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, Freunden und Bekannten geben
liche Nachricht, daß heute nacht
lter. Groß- und Schwiegervater
ll Beeht, Schrrinemstr..
74 Jahren durch einen sanften
de.
uernden Hinterbliebenen:
ht, Schreinermstr., mit Familie.

Dienstag nachmittag2 Uhr.

nbach, den 14. Januar 1924.
»ss- Knzeige.
», Freunden und Bekannten geben
gliche Nachricht, daß mein lieber
uter, treubesorgler Vater, Groß-
der
Buchten, Metzgermeister,
d im Alter von nahezu 61 Jahren
schweren Leiden in dem Herrn

mernden Hinterbliebenen:
riedrike Buchte», die Tochter:
sang, Witwe, mit Kindern, die
Buchte* mit Frau und Kindern,
er mit Fm« und Kind, Ludwig
irr Bruder: Franz Buchte».
igung findet am Dienstag nach-
>r statt.

Imbach, den 14. Januar 1924.

mkiagung.
ielen wohltuenden Beweise herz-
me an dem so frühen Hinscheiden
, unvergeßlichen Sohnes
Hermann

em Wege herzlichen Dank
ie tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie vrhard.
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Die einspatrige Petizeiie od.
deren Raum im Bezirl
15, außerh. 2u Golüpsennit
mit Jus .. Steu .r. Ikollett.-
anzeigenlvo Proz . Zuschlag.
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Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der tt-

alle des Mahnverfahren«
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innrrhall
s Tagen nach Rechnungk-

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher. Ver-
einbarungen außer Kraft.

Kerrrsprecher Rr.
Für telefonische Auftrög<
wird keinerlei Gewähr über-

nommen.

Reuenbürg, Dienstag, den 15. Januar 1924.
Jur Neuordnung des Strafrechtswesens.

Die am 4. Januar ergangene Verordnung über Gerichts¬
verfassung und Strafrechtspflege hat unter dein Druck der Slot
der Zeit das so oft schon vergeblich angeüißte Problem der Re¬
form von Gerichtsverfassung und Strafprozessordnung gelöst.
Den Kernpunkt der Verordnung bildet die Einführung der Be¬
rufung gegen die Urteile, die bisher in erster Instanz von Len
Strafkammern der Landgerichte erlassen wurden . Da die
Oberlandesgerichte wegen ihrer zu großen Bezirke sich zu Be¬
rufungsgerichten in Strafsachen nicht eignen und die Bildung
von Berufungskammern bei den Landgerichten mit Recht als
unzweckmäßig abgelehnt wurde, so blieb nichts übrig, als die
bisherige erstinstanzliche Zuständigkeit der Strafkammern an
die Amtsgerichte zu übertragen . Hierbei wurde diese Zustän¬
digkeit auf Kosten der Schwurgerichte wesentlich erweitert . Tie
Amtsgerichte sprechen in den weniger wichtigen Strassällen
Recht durch den Amtsrichter als Einzelrichter. Der Hauptteil
der erstinstanzlichen Zuständigkeit der Strafkammer ist auf das
mit einem Richter und zwei Schöffen besetzte kleine Schöffen¬
gericht übergogangen. In Fällen von größerem Umfang und
größerer Bedeutung ist das Schöffengericht mit zwei Richtern
und zwei Schöffen besetzt(großes Schöffengericht). Neben den
Amtsgerichten sind als Gerichte erster Instanz die Schwurge¬
richte erhalten geblieben. Allein ihre Zuständigkeit beschränkt
sich auf die schwersten Verbrechen und Richterüank und Geschwo-
renenbank sind nicht mehr getrennt , sondern zu einer Richter¬
bank vereinigt, die wie beim Schöffengerichtüber Schuld- und
Straffrage gemeinsam entscheidet. Auch die erstinstanzliche Zu¬
stand gkeit des Reichsgerichts für Hoch- und Landesverratsachen
ist bestehen geblieben. Doch besteht die Möglichkeit der Ueber-
weifung weniger wichtiger LaMHVerratsachen an die Ober-
Kmdesgerichte, um so das Reichsger'cht zu entlasten. Gegen
die Urteile «des Amtsrichters, sowie des kleinen wie des großen
Schöffengerichts ist Berufung an die Strafkammer des Land¬
gerichts möglich. Diese entscheidet als kleine Strafkammer mit
einem Richier und zwei Schöffen über die Berufung gegen die
Urteile des Amtsrichters und als große Strafkanrmer mit drei
Richtern und zwei Schöffen über die Berufung gegen die Ur¬
teile der kleinen und großen Schöffengerichte. Gegen die Be¬
rufungsurteile der Strafkammer findet die Revision stack. Für
diese ist, wenn es sich um Urteile der kleinen Strafkammer oder
um Urteile der großen Strafkammer über Berufungen gegen
Meile des kleinen Schöffengerichts oder um Verletzung landeS-
gesetzlicher Normen handelt, das Obsrlandcsgericht, sonst das
Reichsgericht zuständig. Dadurch wird das Reichsgericht we¬
sentlich entlastet. Die Urteile der Schwurgerichte sind nicht mit
Berufung , sondern mit der Revision anfechtbar. Diese geht,
soweit es sich nicht um Verletzung einer landesgeützlichenNorm
handelt, an das Reichsgericht.

Die Neuordnung bringt sonach neben der Einführung der
Berufung die Beteiligung der Laien in allen Tatsacheninstanzen
mit Ausnahme der reichsgerichtlichen und der vor Len Amts¬
richter gehörigen Sachen. Die Einführung der Berufung war
in der heutigen Zeit schwerer Jinanznot ein lehr gewagter
Schritt . Er mußte daher mit einer Reihe von Sparmaßnah¬
men erkauft werden. Als solche nennen wir kurz: Die Bese¬
tzung der Oberlandesgerichte mit drei statt fünf und des Reichs¬
gerichts mit fünf statt sieben Richtern, die Möglichkeit der Er¬
nennung von Amtsrichtern zu Mitgliedern der Landgerichte
und das Fehlen des Landgerichtsdirektocs bei kleinen Landge¬
richten, die Vereinfachung der öffentlichen Zustellung, die Ab¬
schaffung des Verfolgnngszwangs bei weniger wichtigen Straf¬
sachen und die Beschränkung 'der Rechtsmittel in weniger wich¬
tigen Fällen. Schließlich sind noch als Notmaßnahmen, um
dem drohenden Stillstand der Rechtspflege vorznbeugen, für
die Zeit vom 15. Januar bis 31. März 1924 angeordnet der
Verzicht auf Schöffen und Geschworene, das Ruhen der Pri¬
vatklagen und die Beschränkung der Berufung bei Uebertre-
tungen und Vergehen. Am 1. April 1924 tritt dir Verord¬
nung in Kraft und mit diesem Zeitpunkt fallen die erwähnten
Rotmaßnahmen fort. Die württ . Regierung hat an der Neu¬
gestaltung des Strafrechtswesens durch entsprechende Vorschläge
wesentlich mitgewirkt.

Deutschland.
Berlin , 14. Fan . Ein holländischer Kaufmann hatte gegen

die Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamter und die be¬
kannten Streikführer Menne, Kämpfer und Scharfschwert Klage
auf Ersatz der Hotelkosten erhoben, die ihm durch den Eisen-
bahnerstre-k erwachsen waren. Das Landgericht Berlin hat die
Beklagten gesamtvcrhindlich zur Zahlung verurteilt , wobei cs
in eingehender Begründung das Recht zum Streiken verneint.

General de Metz entweiht die deutschen Kaiser-Gräber.
Die Empörung und Entrüstung der pfälzischen Bevölke¬

rung über Las Verhalten 'des französischen Oberdelsgietten der
Pfalz , General de Metz, gegen den Bischof Sebastian ist auch
in nichtkatholischen Kreisen außerordentlich groß. Der Bischof
hatte angeordnet, daß die sonst üblicherweise um Mitternacht
des Christtages stattfindende Christmctte wegen der von den
Separatisten angedrohten Nachtsperre erst um 6 Uhr morgens
stattfinde. De Separatisten hatten jedoch die Aufhebung der
Nachtsperre für die Chr .ftmette angeordnet. Der Bischof und
die gesamte Geistlichkeit nahmen jedoch von dieser Anordnung
keine Notiz, weil die Kirche die autonome „Regierung " nicht
anerkennt. General de Metz hat darauf den Befehl zum Ab¬
halten der Chrstmetik gegeben, widrigenfalls der Dom beschlag¬
nahmt «werden würde. Als der Bischof diesem französischen Be¬
fehl auch nicht nachkam, ließ General de Metz die Krypta des
Doms in Speyer beschlagnahmen, in dem die deutschen Kaiser
begraben liegen, und durch französische Geistliche nachts 12 Uhr
eine Ehristmette abhalten.

Die Streiklage im Industriegebiet.
Die Lage im Düsseldorfer Bezirk hat sich in den letzten Ta¬

gen wenig verändert . Die Generalstreikparole hat nicht den er¬
warteten Anklang gesunden. In den letzten Tagen ist es in
Düsseldorf zu kleineren Plünderungen und Verkehrsstörungen
gekommen. In Esten hatte der Aufruf znm Generalstreik keine
Wirkung ; lediglich in Gelsenkirchen kam cs zur Bildung einer
Streikleitung , es liegen jedoch nur zwei kleinere Betriebe still.
— Me Stadtverordnetenversammlung in .Hagen hat beschlos¬
sen, zur Unterstützung der ausgesperrten Metallarbeiter 209 099
Goldmark zu -hewilligen. Oberbürgermeister Enno erklärte, daß
er mit Rücksicht aus die .'Finanzlage der Stadt den Beschluß be¬
anstanden werde. — In Krefeld ist gestern abend der General¬
streik beschlossen worden, den ansständigen Textil- und Metall¬
arbeitern haben sich zahlreiche andere Betriebe angeschlosten.
Auch die Buchdrucker haben die Arbeit niedergelegt, so daß die
bürgerlichen Blätter nicht erscheinen konnten. Die Straßenbah¬
nen und städtischen Werke müssen auf Anordnung der Be-
satzungsbehördeihren Betrieb aufrechterhalten.

Kein Reichskommissar für Thüringen.
Nach einer Meldung des sozialdemokratischen Parlaments¬

dienstes sind die Verhandlungen zwischen der Reichsregierung
und der thüringischen Staatsregierung nunmehr endgültig ab¬
geschlossen. Darnach verzichtet das Reich auf die Entsendung
eines Reichskommissars, sowie auf die übrigen geplanten Exe-
kutivmaßnahmen. Dagegen sei die thüringische Regierung ge¬
wisse Verpflichtungen eingegangen. Von beiden Seiten sind für
heute halbamtliche Veröffentlichungen über die Vereinbarungen
zu evwarten.

Bürgerlicher Wahlsieg - ei de« sächsischen Gemeindewahlen.
Dresden, 14. Jan . Das Ergebnis der gestrigen Gemeindc-

ratswahlen in Sachsen ist ein großer bürgerlicher Sieg gewor¬
den. In Dresden erhielten die Vereinigten bürgerlichen Par¬
teien 39, die vereinigten Sozialdemokraten und Kommunisten
31 und die Deutschsozialisten5 Sitze, wodurch die bisherige so¬
zialistische Mehrheit im Stadtparlament gebrochen ist. Auch in
Chemnitz haben die Bürgerlichen mit 31 Sitzen gegen 30 der
Linken den Sieg dovongetragen. Bemerkenswert ist an dieser
Wach, die Zunahme der Stimmen für die bürgerlichen Par¬
teien. Wenn auch die Kommun sten an einigen Orten einen klei¬
nen Stimmenzuwachs zu verzeichnen haben, so sind andererseits
Hochburgen der Kommunisten gefallen, wie z. B. Neustadt,
Sednitz und Bad Elster. Auch in Leipzig haben die Wahlen
eine bürgerliche Mehrheit gebracht. An Stelle der bisherigen
Stimmengleichheit von 34 Bürgerlichen zu 34 Linksparteilern
werden dem neuen Stadtparkament 3? bürgerliche und 35 links¬
parteiliche Stadtverordnete angehören. Im einzelnen erhielt
die wirtschaftliche Gemeinschaftsliste115 481 Stimmen und 24
Mandate , die Demokraten 31596 Stimmen und 7 Mandate , die
Völkisch-Sozialen 31336 Stimmen und 7 Mandate , die Deut 'ch-
Sozialen gehen mit 3123 leer aus . Die VDP . erhielt 90 729
Stimmen und 19 Mandate , die Kommunisten 68 752 Stimmen
und 14 Mandate und die USP . 7953 Stimmen und 2 Mandate.
Im übrigen sind die Gemeinderatswahlen in ganz Sachsen
ohne Störung verlausen, nachdem der Samstag den Höhepunkt
des Wahlkampfes gebracht hatte.

Das deutsche Elend.
Entsetzliche Bilder der Not enthüllt eine von der Aus-

landshilse veranstaltete Rundfrage bei verschiedenen deutschen
Städten : Mangel an Nahrung , Mangel an Kleidung, Mangel
an Wohnung. Nur einige Zahlen ! In Dresden hatten sieben¬
hundert Kinder, die morgens zur Schule kamen, überhaupt
nichts genossen; täglich fallen Kinder in der Schule vor Ent¬
kräftung um. 458 Kinder mußten wegen Nahrungsmangels der
Schule fernbleiben. In Nürnberg waren von 7650 Kindern
nur fünfzig gut ernährt , 6000 waren schwer unterernährt . Klei¬
der und Schuhe fehlen vielfach und vollständig, teilweise sind sie
vollständig zerrissen und zerlumpt . In Chemnitz haben von
1268, Mudern 706 kein eigenes Bert. Me Folge: Verkrüppe¬
lung und Tuberkulose. 232 Kinder von 1280 unversuchtenwa¬
ren in Koblenz rhachitisch. In München waren 78 Prozent
der untersuchten Kinder tuberkulös. In ganz Deutschland sind
die Tuberkulosenheime überfüllt ; in Hamburg konnten schon
seit Monaten lange nicht alle Patienten ein eigenes Bett be¬
kommen- „D e Intelligenz ", 'das Matt der Gewerkschaft deut¬
scher Geistesarbeiter, gibt folgende erschütternde Zusammen¬
stellung: „In Berlm -LichterfelLe ist die Witwe eines ArzftS
samt ihrer Tochter verhungert . Ein Jnftizrat hat sich, um dem
Hungerted zu entgehen, ans dem Fenster gestürzt. Der ehe¬
malige Chefarzt eines Krankenhauses ernährt 'eine Familie als
nächtlicher Antreiber zu einem Vergnügungslokal . Ein bekann¬
ter Frauenarzt sucht eine Stelle als Kassenbote. Einer der be¬
kanntesten Zoologen, Mitarbeiter der größten Tageszeitungen
Berlins , verhungert , wenn nicht rasche Hilfe einsetzt. Der Prä¬
sident unserer Gewerkschaft kann nur des Nachts geistig arbeiten
und richtet sich dabei zugrunde, weil er am Tage als Hilfs¬
arbeiter in einer Behörde sein Dasein fristet."

Zusammenstöße mit Konnmmisten in .Hamburg.
Me KommunistischePartei .Hamburgs hatte für Sonntag

eine Liebknechtfeier geplant , die am Nevolutionsdenkmal ans
dem Oblsldorfer Friedhof stattfinden sollte. Der Kommunisten-
führer llrbahns , der im Verdacht steht, die November-Unruhen
in Hamburg geleitet zu haben, hielt zur Feier des Tages an die
Menge eine Ansprache. Als er den Friedhof verließ, wurde
er verhaftet. Me Polizei , die von der Menge bedrängt wurde,
mußte von der Schußwaffe Ellbranch machen, wobei eine Per¬
son erschossen wurde. Zwei weitere Personen sind verwundet
worden.

Ausland
Hilfe ans Vorarlberg.

In vorbildlicher Weise beteiligt sich die Vorarlberger Be¬
völkerung an den zur Linderung der Not in Deutschland von
verschiedenen Stellen und Verbänden eingeleitz-teu Sammlun¬

gen. In der Hauptsache sind die Erträgnisse für das Schwa-
benlanL bestimmt, daneben richtet sich die Hilfsaktion der Vor¬
arlberger insbesondere ans die Unterbringung von Ruhrkin¬
dern. Neben Caritasverbänden haben in dieser Hinsicht be¬
sonders der Wirtschaftsverband Schwaben—Vorarlberg , die
Handelskammer in Feldkirch und in hervorragender Weise die
verschiedenen Frauenvereine sich Verdienste um den Erfolg der
Hilfsaktion erworben. Zu erwähnen '.st auch, daß der Ort Lu¬
stenau drei Waggons Lebensmittel nach Düsseldorf gesandt und
der Bezirk Bregenz der Stadt Lindau eine größere Lebens¬
mittelmenge zur Verfügung gestellt hat. — Vorarlberg , immer
in besonders enger Beziehung zum Schwabenland, beweist hier
mit der Tat seine alte Anhänglichkeit. Man ist im Schwaben-
liand umsomehr dankbar, als man hier weiß, daß auch die Vor¬
arlberger nicht auf Rosen gebettet sind.

Die erste Sitzung des Währungs-Ausschusses.
Paris , 14. Jan . Heute vormittag 11 Uhr tritt Las Erste

Sachverständigen-Komitee zur Prüfung der deutschen Staats¬
schuld und der Stützung der Mark unter dem Vorsitz Barthous
zusammen. Der Präsident der Reparationskomm:'sion wird je
einen amerikanischen, britischen, französischen, belgischen und ita¬
lienischen Sachverständigen in einer Begrüßungsansprache will¬
kommen heißen. General Dawes wird darauf mit einer Rede
antworten und Len Vorsitz des Komitees übernehmen. Me
italienischen Delogierten sind gestern früh in Paris eingetroffen.
Me belgischen Delegierten wurden gestern abend erwarten Der
Praktische Wett der Schlußfolgerungen , zu denen die « ochver-
ständigen im Verlauf ihrer Tätigkeit gelangen lverden, ist ange¬
sichts der Vorbehalte, mit denen die Pariser Regierung in ihrer
Besorgnis um das Fortbestehen des Londoner Zahlungsabkom¬
mens sie umgibt , stark in Zweifel gesetzt.

Pertinax im „Echo de Paris " beurteilt die Sachlage fol¬
gendermaßen: „Der gegenwärtige Augenblick ist zur Erfüllung
der Sachverständigen-Arbeiten gut gewählt. Deutschland biete
in finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht dem Beobachter
einen 'besonders interessanten Anblick. Es tritt nämlich den
Beweis an , daß es entgegen seiner lärmenden Versicherungen,
auf die man in England und auch anderswo gehört habe, sich
wieder aufzurichten in der Lage ist trotz der A vangsjackc, die
ivir ihm, um es im Rahmen des Bettrages festzuhalten, anlegen
mußten."

Me amerikanischen Vertreter in dem Ausschuß der RePa-
rationskommiffion für Währungs - und Budgetsragen , Gene¬
ral Dawes und Owen Äsung , prüften, nach dem „Petit Pari-
sien", in den letzten Tagen die ihnen von der Reparationskom-
mission zur Verfügung gestellten Akten über die deutsche Bub-
getordnung , über die Wirtschafts- und Finanzlage , aber die
Bilanz der Reichsbank und der Rentenbank eingehend. An der
Prüfung nahm auch der offizielle Beobachter der Vereinigten
Staaten in der Reparationskomm !ssion, Logan, teil. Gestern
verhandelten die beiden amerikanischen Sachverständigen mit
den bereits in Patts an gekommenen englischen Sachverständi¬
gen, Sir Robert Kindersleh und Sir Tharles Stäup . Da die
amerikanischen Sachverständigen zu einem raschen Abschluß der
Verhandlungen gelangen wollen, wird der erste Komitceaus-
schuß täglich zwei Sitzungen abhalten . Der amerikanische Dele¬
gierte für den Ausschuß zur Erforschung der deutschen Aus¬
landsguthaben , Robinson , übermittelte der Presse eine Er¬
klärung , in der er hervorhebt, er habe bis jetzt keine Mittei¬
lung Wer die Enquete zu machen, die ihn nach Paris sichre,
und er beabsichtig- auch nichi, dies zukünftig zu tun . Er begebe
sich ohne Vorurteil an die Arbeit mit dem Wunsche, die Tat¬
sachen unparteiisch zu erforschen in der Hoffnung, daß inan
nach aufmerksamer Prüfung des Gegenstandes nach nationalen
und internationalen Gesichtspunkten zu soliden Schlüssen ge¬
lange.

Benesch als Vermittler zwischen Frankreich und Rußland.
London, 14. Jan . Der diplomatische Berichterstatter des

„Observer" teilt mit , daß Dr . Benesch der russischen Regierung
den Vorschlag gemacht habe, als Vermittler zwischen Moskau
und Paris Lei Verhandlungen zwecks Wiederaufnahme der di¬
plomatischen Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland
aufzutreten . Die Grundlage der B .'vtzcmdlungen würde sein,
daß Frankreich Rußland de jure anerkannt im Austausch gegen
eine russische Anerkennung 'der russischen Vorkriegsfchulden und
die Verpflichtung auf Seiten Rußlands , den Versailler Vertrag
zu respektieren. Dem Berichterstatter zufolge ist die obige In¬
formation noch N'cht amtlich bestätigt worden. Wenn sie sich
als richtig erweisen sollte, so werde, wie verlaute , die russische
Politik sein, derartige Verhandlungen nicht abzulehnen, abcr
nicht zu irgend einer Vereinbarung zu kommen, bis die rus¬
sische Regierung eine Gelegenheit gehabt habe, die Frage der
britischen Anerkennung mit Maodonald zu erörtern . Da Tr.
Benesch nächste Woche in London ftin werde, io werde er zwei¬
fellos Gelegenheit nehmen, eine Mitteilung über diese Frage
zu machen. .

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 14. Jan . Eines recht zahlreichen Besuches der

sämtlichen Vereinsangehörigen hatte sich die am Sonntag in
der „Eintracht " stattgehabte Ge n s r a l - B c-r s a m m ln n g
des Turnvereins  zu erfreuen. Illach kurzen Begrüßungs¬
worten durch Vorstand Schönthaler  und Bekanntgabe der
rückständigenProtokolle durch den an Stelle des nach Amerika
ausgowanderien früheren Schriftführers Wilhelm Kainer be¬
stellten Schriftführer Emil Baumann  erstattete der Vorstand
den üblichen Jahresber cht. Wie der Berichterstatter voraus¬
schickte, erforderte Las ab gelaufene Jahr ein ungewöhnliches
Maß von Standhaftigkeit und Energie; von Willenskraft und
Opfersinn. In 10 Ansschußsitzungenund 6 Versammlungen
wurden die Vereinsgeschäfteerledigt. Zwei Mitglieder , Georg
Kienzle und Wilhelm Hartmann , wurden dem Verein nach 30-
bzw. bOjährigcr Mitgliedschaft durch den Tod entrissen. Ihr



Andenken wunde in üblicher Weise geehrt. An turnerischen Ver¬
anstaltungen sind zu nennen das 13. deutsche Turnfest in Mün¬
chen, woran mehrere Vereinsangehörige, leider ohne den er¬
strebten Erfolg , sich beteiligten. An der mit der Note sehr gut
ausgezeichneten Gauriege nahm auch Mitglied Otto Kienzle
teil. Innerhalb des Gäues ,ist zu erwähnen die Fahnenweihe
des Turnvereins Dennach nach das Gauturnfest in Höfen; bei
beiden war der Verein vertreten und durfte reiche turnerische
Erfolge einheimsen. Ein Schauturnen , verbunden mit Zög-
lingswetturnen u. anschließendemFamilienabend, bei »reichem
eine größere Zahl um Len Verein verdienter Männer geehrt
wurde, zeigte die rege turnerische Tätigkeit auf allen Gebieten
der Körperpflege und Jugenderziehung . Die Weihnachtsfeier
mußte mit Rücksicht auf die beschränkten Lokalitäten an zwei
Abenden abgehalten werden; Las finanzielle Ergebnis kann
als zufriedenstellend 'bezeichnet werden. Der Bericht stellt ein
reMes Maß turnerischer Arbeit im abgelauftnen Jahre fest,
al« kMereinsangehörigen, vorab den Leitern der verschiedenen
Abteilungen, wurde der verdiente Dank ausgesprochen, auch
dem Turnergesangverein , der jeweils die Veranstaltungen durch
seine Borträge verschönte. Rühmend wurde hervorgehoben der
große Opferfinn verschiedener Mitglieder, wodurch es möglich
war , die Bereinsgeschäfte weiter zu führen, ohne die Mitglie¬
der Lurch zu hohe Beiträge zu belasten. Der Verein ist in
ständigem Wachsen begriffen, 15 Austritten stehen 33 Aufnah¬
men gegenüber. Die Zahl aller Vereinsangehörigen hat 300
überschritten. An Veranstaltungen im neuen Jahr ist zu nen¬
nen Las Kreisbergfest auf der Wanne bei Pfullingen . Mit
einer Klarstellung der zwischen den Sporrverbänden und der
deutschen Turnerschaft entstandenen Gegensätze, welche aber Len
Verein selbst nicht weiter belasten, und der Aufforderung an
alle Vereinsangehörigen, auch im neuen Jahr ihrer Pflicht
gegenüber dem Verein eingedenk zu kein, schloß der Bericht.
Die zahlenmäßig belegte Turnstatistik durch Turiroart Schall
stellt!« mit Ausnahme der Aktiven, deren Zahl zu wünschen
übrig ließ, eine rege Tätigkeit auf allen turnerischen Gebieten
fest. In finanzieller Hinsicht gab der von Kassier Rück erstat¬
tete Kassenbericht trotz der finanziellen Nöte des vergangenen
Jahres ein zufriedenstellendesBild, wozu allerdings die Ein¬
nahmen der zweiten Weihnachtsaufführung ihr gut Teil beitru¬
gen. Die Kasse war geprüft und in Ordnung befunden wor¬
den; unter Anerkennung seiner Mühewaltung wurde der Kas¬
sier für entlastet erklärt und ihm wie den übrigen Vcrcins-
bsamten der Dank für ihre Tätigkeit ausgesprochen. Mit 'Rück¬
sicht auf die steigenden finanziellen Anforderungen, insonder¬
heit auf die ungewöhnliche Höhe der Kopfsteuer für Kreis und
deutsche Turnerschaft, wozu noch jene für den Gau kommt,
wurde nach längerer Aussprache, in welcher scharfe Kritik an
dieser Kopfsteuer geübt »wurde, weil sie über die finanzielle Lei¬
stungsfähigkeit der Vereine hinausgehe, der vierteljährliche Bei¬
trag zunächst auf ein halbes Jahr festgesetzt und zwar für die
Aktiven auf 1 Mark, für die Zöglinge und Turnerinnen auf
50 Pfg . Arm Punkt Neuwahlen machte der Vorstand die er¬
freuliche Mitteilung , daß Vorstandschaft und Ausschuß in der
letzten Sitzung sich darüber geeinigt hätten, mit Rücksicht auf die
in diesem und dem kommenden Jahr zu lösenden Ausgaben im
Amte zu verbleiben, sofern die Versammlung deren weitere
Mitarbeit wünscht. Mitglied Geuß  gab seiner Freude über
diesen Beschluß Ausdruck, gedachte im besonderen der verdienst¬
vollen Tätigkeit des Vorstandes und schlug dessen Wiederwahl
vor . In erfreulicher Einmütigkeit erfolgte die einstimmige
Wiederwahl von Vorstand Schönrhaler.  Schriftführer
Bäumann,  dem als zweiter Schriftführer Fritz Gremmer
beigegeben wurde, und Kassier Nöck. Da leider »nit dem Ver¬
lust des seitherigen Turnwarts Schall infolge Auswanderung
zu rechnen ist, obwohl er sich bis auf weiteres noch zur Ver¬
fügung stellt, wurde unter Bestätigung seiner Wahl Mitglied
Otto Gorgus  ihm zur Seite gegeben, der nach Abgang von
Schall besten Posten übernimmt . Als 3 Turnwarr wurde
Gustav Seeger  berufen , einstimmig die bisherigen Ausichuß-
nntglieder Albert Bosch , Wilhelm Finkb einer und Fritz
Höhn  wiedergewählt und an Stelle des künftigen Turnwarts
und seitherigen AusschußmitglisdesOtto Gorgus der 2. Schrift¬
führer Fritz Gre mm er in den Ausschuß berufen. Das neu¬
geschaffene Amt eines Zeugwarts wurde dem 2. Turnwart
See ger Wertragen und Schiilerturuwart Röck in seinem
Amt neu bestätigt. Bei dieser Gelegenheit kam erneut der
mangelhafte Zustand verschiedener Geräte und des Turnhalle¬
bodens zur Sprache, welche die körperliche Sicherheit sowohl der
Turner wie der Schüler in bedenklichem Maße gefährden. Die
anwesenden Gemeinderäte wurden gebeten, im Grmeinderat fiir
baldige Abstellung dieser Mängel zu wirken. Begrüßt wurde
auch die in der letzten Ge-meinderatssitzung geäußerte Absicht
der Schaffung eines Lokals für größere Bamn-staltungen. Zum
Frauenturnwart wurde der seitherige Leiter Fritz Geuß,
ebenso der seitherige Unterkassier Jörger , der sein Amt bereits
17 Jahre inne hat, erneut berufen u»ch letzterem als Ausgleich
der Geldentwertung eine kleine Entschädigung gewährt . Unter
Verschiedenes »wurden zunächst 5 neue Mitglieder ausgenom¬

men, dann kam zur Sprache, der Gauleftung die baldige Ab¬
haltung des Gautages nahe zu l.gen. Mitglied Fritz Röck
sprach sich über Sport und Turnen aus , daran schloß sich eine
Aussprache über die gegenwärtige Lage im Gau . Weiter kam
die Beschaffung einer neuen Jahne zur Sprache, da die alte
Fahne nebst Zubehör in einem höchst fragwürdigen Zustand
sich befindet. Man war sich darüber einig, die Kosten durch
freiwillige Beiträge und eine Haussainmlung aufzubringen,
die Fahnenweihe für 1925 sestzusetzen und an den Gautag den
Antrag um Uebertragung des Gaururnsestes für 1925 zu stel¬
len, mit welchem«ventl. gleich die Fahnenweihe verbundcn
'würde. Auf die Uebertragung des Gauiurnfestes glaubte der
Verein umsomehr Anwartschaft zu haben, als seit 1898 hier kein
Gauturnfest mehr ftathsand. Die damit zusammenhängenden
Arbeiten wurden dem Ausschuß übertragen . Richard Höhn
widmete seinem scheidenden Turnfreund Schall herzinnige
Freundesworte unter Betonung seiner Verdienste um den Ver¬
ein mit Len besten Wünschen für sein künftiges Wohlergehen.
Am Schlüsse der Beratungen gab Vorstand Schönthalcr
seiner Freude über 'den harmonischen Verlauf der Versamm¬
lung Ausdruck. Möge der Geist der Einmütigkeit, der Pflicht¬
treue und des Opsersinns sich auch küuftig bewähren, damit der
Verein neugestärkt seine Ausgabe erfüllen kann zum Besten
seiner selbst und zum Wöhle der deutschen Turnerschaft und des
deutschen Volkes.

Württemberg.
Calw, 14. Jan . (Ein -schweres Unglück) ereignete sich am

Samstag morgen Lei den Arbeiten am Nötelbachweg. Dort wa¬
ren am Freitag Sprengungen an einem Felsen vorgenommen
worden. Ta die Sprengkörper am Freitag abend nicht mehr
zur Lösung gebracht>werden tonnten, so war am Samstag mor¬
gen eine Nachbehandlung vor genommen worden, Lei der die
Ladung plötzlich losging , wird die dabei beschäftigten Arbeitcr
Heinrich Bullinger und Karl Stotz, Sohn des Pfiästerermeisters
Stotz, 10 bis 15 Meter von dem Sprengort wegschleuderte, wo¬
durch sie -schwere Verletzungen erlitten . Die schwerste Schädi¬
gung erlitten die Leiden jedoch durch Brandwuicden, die sie
im ganzen Gesicht Lurch die Explosion erhalten hatten. Wie
verlautet, ist bei Leiden das Augenlicht gefährdet. Bullinger ist
verheiratet und 36 Jahre alt , Stotz ist 21 Jahre alt . Ueber
die Schuldfrage laufen verschiedene Gerüchte.

Altensteig, 14. Im ». (Aufgeklärter Diebstahl.) Ter große
Lebensmitteldiebstahl, der im August v. Js . bei Obersäger
Braun hier ausgeführt wurde, hat nunmehr seine Aufklärung
gefunden. Die Tater sind drei hiesige Personen und eine aus¬
wärtige. Sie sehen nun ihrer Bestrafung entgegen.

Stuttgart , 14. Jan . (Notgeldaufrirf.) Die Girozentrale
teilt uns mit : Der Reichsfinanzminister hat die auf Papier¬
mark lautenden Notgelder für die unbesetzten Gebiete der Län¬
der Preußen , Baden, Mecklenburg-Schwerin, Braunschweig,
Oldenburg, Anhalt , Lippe, Bremen , Lübeck, Waldeck und
Schaumburg -Lippe auf 2. 1. 1924 ausgerufen. Die Sperre der
hinterlegten Deckungen ist aufgehoben. Ferner wurde auf 15.
1. 1924 mit Einlösungsfrist bis 31. 1. 24 das wertbeständige
Notgeld für die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen,
Hannover und die Stadt Berlin ausgermen. Die Einlömngß-
frist beträgt 1 Monat . Die als Deckung hinterlegten Stücke in
Goldarrleihe und Goldschatzanweisungenwerden fiir die Aus¬
steller vom 7. 1. 24 an freigegeben. Das Reichsbahnnotgeld
bleibt vom Aufruf unberührt . Es liegt im Interesse des Pub¬
likums, 'den Umtausch so rasch als möglich vorzunehmen und
nicht erst am Ende der Einlösungsfrist , um nicht in Schaden
zu kommen.

Stuttgart , 14. Jan . (Ein Schwabenstreich.) Aus das un¬
verständliche Vorhaben der Reichsbahndirektion Stuttgart durch
das einem großen Teil Oberschwabens durch die Fahrplanärr-
derungen ohne zwingende Gründe schwere Verkehrsuachteile
zugemutet werden, hat der LcmdtagSatzgeordnete Schcrmann
sofort energischen Einspruch erhoben und eine Gegenwehr mit
allen Mitteln angekündigt. Daß diese brenw-nde Gelegenheit
Anlaß gab, über die neueste Behandlung -der Donaubahn über¬
haupt ernste Klage zu führen, ist selbstverständlich.

Untertürkhcim, 14. Jan . (Tödlicher Unfall.) Gei Bauar¬
beiter» an der neuen Untertürkheimer Neckarbrücke ist der ver¬
heiratete 47 Jahre alte Zomenteur Albert Kaffer von Stuit-
gart -Wangjen tödlich verunglückt. Beim Aufstellen eines der
Spindelträger zum Stauwehr -für das Windwcrk, ist der etwa
120 Zentner schwere Spindelträger nach der Seite ausgerutscht
und hat Kaffer derart gegen die Wan- gepreßt, daß ihm der
Brustkasten eingedrückt wurde. Der Tod trat alsbald ein. Die
Untersuchung über die Schuldfrage ist im Gange.

Schnait i. Remstal , 14. Jan . iWeinversteigerung.) Bei der
letzten Weinversteigerung wurden 90 Eimer neuer Wein ver¬
kauft. Ms Höchstpreis wurden erzielt Pro Hektoliter 142 Mark,
als niederster Preis 72 Mark . Die VLachtrage war außerordent¬
lich groß . Die Käufer waren meistens Wirte , während sich die
Händler zurückhielten.

Brackenheim, 14. Jan . (Unsinnige Holzpreffe.) Ueber ei¬
nen Holzverlauf aus dem Kivbachtal wird dem „Aaberboten"
geschrieben, daß zum Teil Wider alles Erwarten hohe Preise
erzielt wurden . Man möchte beinahe sagen, daß blindlings ge¬
steigert wurde. So wurden 2 Raummeter buchene Scheiter
aus 54 Mark getrieben. -Wenn man bedenkt, daß 2 Raummeter
etwa 27 Zentner wiegen, so stellt sich der Zentner grünes Holz
im Wald so hoch wie ein Zentner feinste Ruhrnußkohleu, die
jetzt frei Bahnhof den Darlehenskassen zu 2 Mark der Zentner
angeboten werden.

Heilbronn, 14. Jan . (Brand .) Polizeikommifiar Pöhler
und OberwachtmeffterStaudenmaier bemerkten in der Knorr»
schen'Fabrik abends Feuer . Sie 'chlugen rasch entschlossen di«
Scheiben ein und löschten mit Hilfe von Feuerlöschapparaten
den Brand . Zwei 'weitere Personen halsen ihnen dabei. Kom¬
missar Pöhler wurde Lurch die Rauchentwicklung bewußtlos
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Rotteubnrg , 14. Jan . (Todesfall.) Domdekan Julius vor»
Walser ist am vergangenen Samstag in» Alter von 76 Jah¬
ren gestorben. Er gehörte dem Domkapitel seit 1896 an «ich
hatte im Bischöflichen Ordinariat das Referat in Ehesachen

Geislingen a. St ., 14. Jan . (Ein rabiater Mensch.) In
der vergangenen Nacht wurde auf ein in Altenstadt wohnhaftes
Mädchen, das mit dem letzten Zug heimgekehrt war, von einem
älteren Mann aus Eifersucht oder anderen Gründen mit einem
Revolver geschossen. Das Mädchen erhielt einen Streif - und
einen Kieferfchuß und -wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht.
Der Täter selbst begab sich nach Haufe und har sich dort tm
Souterrain durch einen Kopfschuß entleibt.

Laupheim, 14. Jan . (Stadtschultheißenwahl.) Bei der
gestrigen Sbadtschultheißenwähl haben von 3215 Wahlberechtig¬
ten 91 Prozent abgestimmt. Gewählt wurde mit 1858 Stim¬
men Fa-brikdirektor Konrad. Sein Gegenkandidat, Schultheiß
Hänle in Neuhaufen a. F ., erhielt 1180, Rechnungsrat Merz in
Ulm 162 Stimmen.

Friedrichshofen, 14. Jan . (Aufdeckung des Sprengstoffrau¬
bes.) Vergangene»» Herbst wurden in Markdors bei dem Kauf¬
mann Bernhard III 13 Zentner Sprengstoff gestohlen. Der hie¬
sigen Kriminalpolizei ist es in Verbindung mit der Gendar¬
merie Markdors gelungen, die Täter festzunehmen. Es find
acht Personen aus Markdors und weitere sechs aus Friedrichs-
Hasen, sowie zwei Personen aus der Umgegend verhaftet wor¬
den. Die Untersuchung über die Schuld der einzelnen Teilneh¬
mer ist noch im Gange.

— — —

Kehl, 11. Jan . Die Besatzungsbehördehat angeordnet, daß
der größte Teil des Gasthauses «Zum Schwert" geräumt wird.
Es soll, wir verlautet , in dem Gebäude ein französisches Waren¬
haus eingerichtet werden.

Radolfzell, 14. Jan . Das 4 jährige Söhrrchen - es Land¬
wirts Eduard Nusser wollte mit einer Weihnachtskerze ein Feu-
erle machen. Dabei geriet das elterliche Oekonomiegibäuüe
beim Friedhof in Brand und brannte bis aus die Grundmauern
nieder. Es 'wurden 200 Zentner Heu und 100 Zentner Stroh
vernichtet. Das Wohngebäude blieb unversehrt. Trotzdem ist
der Schaden sehr erheblich.

Gommersdorf , 13. Jan . Kinder spielte»» an» Jagstufer auf
dem Eise mit dem Schlitten. Dabei rodelte ein mit zwei Mäd¬
chen besetzter Schlitten rückwärts in die Jagst . Eit» dabei ste¬
hender 12jähriger Knabe sprang sofort nach, konnte aber Le»
tiefen Wassers wegen nichts ausrühten . Bis Erwachsene zu
Hilfe kamen, waren die KiiiLer schon zirka 306 Meter weit ab¬
getrieben. Das 12 Jahre alte Kind konnte nur noch als Leiche
vom eigenen Vater herausgezogsn werden. Das 13jährige
Mädchen ist trotz eifrigen Suchens noch nicht gefunden worden.

Vermischtes.
Eine Gefährlich« Brockenbesteigung. Schlimme Folgen hatte

eine BrockenLesteiguing für ein junges Ehepaar aus Hildesheim.
Es hatte sich im dichten Schneegestöber, dicht vor dem Brocken-
Hotel, verirrt , und war schließlich erschöpft liegen geblieben.
Glücklicherweise wurde in höchster Not ihr Wehklagen von Brot»
kenLesteigern gehört, die Hilfe brachte»». Beide waren dem Er-
frierungstode bedenklich nahe. Der Mann war bereits völlig
bewußtlos . Nachdem zufällig im Brockenhotel anwesende Aerzte
den beiden die erste Hilfe gebracht hatten, schaffte man sie »»ach
Wernigerode. Sie dürsten mit dem Verluste einiger Finger , die
abgefroren find, davonkommen.

Großfeuer auf der Werft der Weser-A.-G. Freitag nacht
entstand in der Schiffstffchlereiauf den Werstanlagen der Ak¬
tiengesellschaft Weser in Bremen ein Schadenfeuer, das die
SchfffstisMerei völlig einäscherte. Bald stand das aus Eifcn-
fachwerk ausgeführte große Gebäude in Hellen Wammen. Der
angerichtete Materialschaden ist erheblich und für -die Werst br-
sonders deshalb unangenehm, weil in der Schiffstischlerei die
Jnnenausrüstung für die in nächster Zeit abzuliefernden DanO-
fer „Koblenz" urd „Trier " sich befand. Der Schaden ist durch
Versicherung nicht gedeckt.

y Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levi » Echücki » g.

Wilderich, Erröten und Stottern wurde peinlich, fv daß sie
einfiel: „Ich danke Ihnen , ich danke Ihnen auftichlig. Ich
würde sehr undankbar für den Schutz sein, den Sir mir b«.
reits einmal haben angedeihen lasten, wenn ich nicht gern Ihre
Gefälligkeit wieder in Anspruch nähme, sobald ich ihr-r bedürft»
und ich wüßte, daß es Ihnen nicht wieder eine so groß« Müh«
macht«, wie ich sie Ihnen gestern gemacht habe."

„Bitte, reden Sie nicht mehr von der Mühe und lasten
Sie mich mit der Hoffnung gehen, daß Sie unter allen Um-
ständ-n aus meinen Eifer, Ihnen dienen zu können, zählen!"

Da st« nicht gleich antwortete, machte er ihr mit noch
tiesern Erröten eine Verbeugung und ging. Sie blickte ihm
eigentümlich bewegt nach. Vielleicht fühlte sie jetzt, w» er
nicht mehr da war. sich ein wenig beunruhigt, es beschlich sie
der Gedanke, ob sie in diesem Gespräch nicht auffallend offen
und aufrichtig und über ihre Lage zu mitteilsam gewesen und
was er darüber denken müsse. Er ist nun einmal so schwer,
wenn man durch die Ereignisse aus allem Gleichgewicht ge¬
bracht und so in ein« völlig ander« Umgebung geworfen, weit
aus den täglichen Lebensweisen geschleudert ist, die strenge
Haltung, wie di« Sitte sie will, zu bewahren, nicht von dein,
roar da» Herz erfüllt, mehr über die Lippe» fliehen zu lasten,
als man sollt«!

Ihr « Skrupel, daß Wilderich sie mißdeuten und mißverstehen
könne, waren jedoch sehr unbegründet! Er sagt« sich nichts über
sie, er grübelte nicht, er urteitbe nicht, er fühlt« nur stärker da»,
was ihn di« ganze schlaflose Rächt hindurch erfüllt, die« Betrof¬
fen- »nd Ergriffensrin von der fremde», all sei» Denken gefan-
gennehmenden Erscheinunĝ «« war ihm, »ls »t da» zu «irre»
wahre« Sturm werde» könne, was schon jetzt ihm durch »ll«
Adern »echte; « fühlte »- »nd sagte es sich schon mit bewußter

Klarhebt, daß dieses geheimnisvoll« schön« junge Mädchen mit
seinem seltsamen Schicksal ihm mehr am Herzen lieg« al» alles
andere, was ihm nahestand in dieser stillen grünen Dergwelt
«nd außerhalb derselben.

Eine Weile, nachdem Wilderich gegangen, erschien «ine
zweite Person auf dem Hofe zu Evschenwald. Diesmal war es
der strenge Herr Schösser in der abgetragenen roten, «uf den
Nähten ein wenig weiß gewordenen Uniform, in welcher einst
der ritterschastliche Kanton von Oberftanken sein« grausam tap¬
fere und Schrecken verbreitende Heeresmacht zu der römisch-
kaiserlichen Armada stoßen lasten, wenn es galt, den Reichs¬
boden wider Türken oder Franzosen zu verteidigen. Rot war
diese Uniform; ob die grün« Sergeweste mit Messingknöpfen
und die gelben Beinkleider und die schwarzen Gamaschen, in
denen der Herr Leutnant außer Dienst stolzierte, vorschrifts¬
mäßig dazu gehörten, finden wir in den Büchern der Geschichte
nicht verzeichnet. Vielleicht hing diese Farbenwahl mit dem
persönlichen Geschmack Er. Gestrengen zusammen; gewiß aber
gehört« dazu der quer getragene Degen, der an der steisgeraden
dünnen Gestalt des Mannes hing mie eine Rae an einem
Mastbaun», so daß man den Lehrsatz von der Gleichheit der
Scheitelwinkel daran beweisen konnte; und sicherer noch gehörte
zur Uniform dft Koirvolvulusblum« des zierlichen Zopfes!

Der Schösser kam aus dem Torbogen heraus, dann stelzte
er in dem ganzen Hose herum mit einem gewichtigen Schritt,
nicht rechts noch links blickend; es sah aus, als ob der alte
Mann dienstmäßig ein« Ronde, eine Patrouille , »in schatten¬
haftes Korps seiner Tapfern, da» nur er hinter sich erblickte,
fuhrt«; und in der letzten Eck«, da mutzte er st« wohl entlasten
habe» und der Dienst zu Ende sein; die linke Hand auf den
Rücke» gelegt, di« rechte4» di« grünftrgen« West« gefchobe»,
n»hm «r da» Mädchen nnt»r der Lind« »ls Richtpunkt, «uf de«
„ jetzt zustelzt«.

„Wünsch« vub« Msrgeu. Denwffell« Benedicte!" sagt» er.

die Hand an seinen dreieckigen Hut mit der rote« Plumage
legend.

„Gute» Morgen, Gestrengen!" antwortete sie/
„Tun verhofftnfuhren  Se . Gestrengen fort, „daß die De-

«oiselle Benedict« rin« wohlschlaftnde Nacht genosten!"
„Ich danke Ihnen , Gestrengen; ich habe nach meiner er¬

müdenden Wanderung sehr tief und sehr lang« geschlafen.
„Auch, daß Wohlderselbendie Ziegenmilch noch hinreichend

warm serviert worden. Habe sie selber gemolken und der Be¬
schließerin Afra zu schleuniger lleberbringung anrekomman-
dirrt ."

„Ei , Sie melken di« Ziege selbst, Herr Schösser?"
„Jawohl, Demoiselle, melke ich sie selbst! dem Dienstvolk

Sann man so etwas nicht überlasten; melke sie selbst, bereite
auch selbsten den Käse — sehr guten Käse — werde di« Ehre
haben, bei Tische mit einem kleinen Pröblein aufzuwarten.
Was ich jedoch vermelden wollte, Demoiselle Benedicte, da
Wohldieselbe mir anitzo von der Frau Aebtisfin brieflich «n-
empfohlen ist, so möchte es angemessen erscheinen, daß ich Hoch»
derselben mittel» eines Antwortschreiben» zu erwidern mich be¬
flisse, wie ich solchem Ansinnen nachzulebe» mit besondere»
Diensterzebenheit rrbötig sei."

Benedict«, wie er unser« Novize nannte, nickt« mit dem Kopf«,
doch schien ihr in dem Ton des Mannes ein« Andeutung z»
liegen, di« fir nicht gleich verstand, und so sah sie ihn fragend
an. Sie bemerkte aber nur, daß ihr« schweigend« Zustimmung
zu seiner Aeuherung sein« Miene durchaus nicht «rhellte, als
er fortfuhr. „Wobei nur zu bedenken anheimgebe, daß auch noch
dem Herrn Neichshoftat, dem Bruder der Fra » Lebtisstn, für
de» ich Goschemoald zu administrier«» die Ehr« habe, anderweit
schuldig« Meldung zu machen Hab«» dürste."

,ki » « ollen, daß Sie mich hier ausgenommen habe», »» de»
eigentlich« Eigentümer dieses Hause» »ach Me » meiden?.*

(Fertfetzung folgt.)
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B»«kräub«r. In daS Geschäftslokal der Filiale Gräfen-
rvda des Hofbankhauses Max Müller in Gotha drangen Don.
nerstag abend nach Geschäftsschluß acht maskierte Räuber unter
Vorhaltung von Revolvern und Handgranaten ein. .. Die vor¬
handenen Barbeträge fielen den Räubern in die Hände. Wie
ans Ohrdruf zuverlässig verlautet , ist das Hofbanthaus Lurch
Rückversicherung gedeckt. Die Räuber sind unerkannt entkörn,
men. Die Depots und die Depositen sind unverletzt, La die
Eindringlinge keiMn Versuch machten, an die Tressors hcran-
^"^ Rückkehr zur Gänsekielfeder. Wie aus der Reichshaupt¬
stadt gemeldet wird, sind infolge der wiederholte» starken
Preiserhöhungen für Stahlfedern zahlreiche Gelehrte und
Schriftsteller zur früher gebräuchlichen Gänsekielfeder zuruck-
aekehrt, die damit wieder neu zu Ehren kommt. — Ob es aller¬
dings bei Len heutigen Verhältnissen so leicht und einfach wir
früher ist, in den Besitz von Gänsefedern zu kommen, ist er,re
^Durch ^dir Hosentasche augeschoffen. Einen eigenartigen
Unfall erlitt die Tänzerin Rita Sarcherto auf einem Ballfest m
Zakopane, einem Ort am Abhang der Tatra in Galizien. Sie
war mit ihrem Gatten , dem Grafen Zamohsky, auf dem Ball¬
fest, an dem auch der Graf Oppersdorfs, der schlesische Magnat,
der sich zu den Polen geschlagen hat, obwohl seine Güter gar
nicht in dem polnischen Bezirk von Oberichleiien liegen, tefl-
ncchm. Graf Oppersdorfs unterhielt sich eifrig mit der Künst¬
lerin gestikulierte dabei sehr lebhaft und schlug schließlich mit
einer Handbewegung an seine Hosentasche, in der er einen Re¬
volver trug . Infolge des Schlages entlud sich die Waffe. Tue
Kugel ging nach unten und traf Rita Saccherto in den ?nrß, die
mit einem Aufschrei zusammenbrach. Ein Arzt bemüht« sich
sofort um Frau Sacchetto und stellte eine schwere Verletzung
des Fußes fest.

Eine glückliche Taucherin. Nach in Zürich eingetroffenen
Nachrichten hafte eine junge amerikanische Filmkünstlerin, die
im Hafen von Nassau, der Hauptstadt der Bahamas -Jnseln,
Tauchversuche für eine Filmaufnahme machen mußte, einen
merkwürdigen Erfolg . In einer gewissen Tiefe des Wassers
angelangt , entdeckte sie eine eijienbeschlagme Kiste. Sie veran-
laßte hierauf deren Hebung und die Küste enthielt nicht weniger
als etwa eine Million spanischer Gslddublvnerr, die im Jahre
1790 geprägt worden waren . Der Fund wurde in der königlich-
kanadischen Bank deponiert, bis die Frage der Teilung des
Schatzes zwischen der englischen Regierung und der Taucherin
gelöst ist.

Die Koste« des Wiederaufbaus in Japan . Nach nichtamt¬
lichen Schätzungen wird Japan für Wiederaufbau der durch Las
Erdbeben zerstörten Gebiete in den ersten sürff Jahren 525 Mil¬
lionen Dollar ausgeben, 375 Millionen für Tokio und 150 Milli¬
onen für Jokohama . Man hatte auf bedeutend höhere Sum¬
men gerechnet und nimmt an , Laß der Schaden entweder nicht
so groß gewesen ist, als man gedacht hatte, oder daß der Wie¬
deraufbau auf eine längere Anzahl von Jahren ausgedehnt
werden soll. In Tokio find 93 000 Notbauien errichtet worden,
in denen 450 060 Personen untergebracht werden konnten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 14. Jan . (Landesproduktenbörse.) Auf dem

Getreidemarkt sind kleine Veränderungen zu verzeichnen. Das
Angebot in Ländware ist etwas schwächer geworden; die
Preise sind unverändert. Es notierten je 100 Kg. : Weizen
20,5—21,5, Sommergerste 17,5—185 , Roggen 17,5—18,
Hafer 13—14, Weizenmehl Nr . 0 32—33, Brotmehl 29
bis 30, Kleie 8—8,5, Wiesenheu8—8,5, Kleeheu9—10,
drahtgepreßtes Stroh 6—6,5 Goldmark.

Stuttgart , 14. Jan . (Börsenbericht.) Die Effekten
börse hatte zu Wochmbeginn eine etwas freundlichere Haltung
aufzuweisen, doch hielt sich das Geschäft in engsten Grenzen.
An größeren Veränderungen sind zu erwähnen bei den
Brauereien Reitenmeyer plus 4 (32), Rottweil Pfauen plus
3 (15), von Maschinen- und Metallwerten: Feinmechanik
minus 2,9 (42,1), Lauph. minus 5 (37), Weingarten plus
4 (24), Württ. Metall minus 4.5 (48) ; von Texlilwerten:
Unterhausen plus 10 (60), Südd. Kuchen minus 8 (21,)
Leinen Blaub. minus 5 (60) ; von sonstigen Werten: Besig-
heimer Oel plus 4 (38), D. Verlag minus 4 (30), Salz-
werk minus 5 (85), Wachenheim minus 5 (22). Im Frei¬
verkehr fehlte eS an jeder Anregung.

Stuttgart , 14. Jan . (Monatspferdemarkt.) Der Heu
tige Stuttgarter Monatspferdemarkt war mit 220 Pferden
verschiedener Raffen befahren. Preise für leichtere Pferde
200—300, für mittlere 500- 800, für schwere 1000- 3500
Mark. Der Markt war gut besucht, namentlich auS den
Kreisen der Landwirtschaft, der Verkehr sehr lebhaft. Weit
über die Hälfte der Pferde wurde verkauft. — Auf dem
mit dem Pferdemarkt verbundenen Hundemarkt waren ins¬
besondere die großen Hunderaffen vertreten: Boxer, Dober¬
mann, Rottweiler, Leonberger und Doggen. Zutrieb im
ganzen rund 150 Stück, Preise 10—100 Mark.

Schweinepreise. In Güglingen  kostete das Paar
Milchschweine 18—24, Läuferschweine 40—80 Mark, in
Crailsheim  20 —48 bezw. 50—120 Mark, in Blau-
felden das Paar Milchschweine 14—30 und in Rottweil
20—45 Mark. — In Herrenberg  betrug die Zufuhr
84 Milch- und 24 Läuferschweine. Verkauft wurde alles
bei sehr lebhaftem Handel. Das Paar Milchschweine kostete
34—56, das Paar Läufer 64—130 G.M.

Neueste Nachrichten.
München, 14. Jan. Im Alter von 73 Jahren starb

gestern der Geheime Medizinalrat Professor Dr. Ernst
«chwenmger. Er war lange Zeit Leibarzt von Bismarck.

R»I»,14 . Januar . Wie die „Kölnische Zeitung" aus
Dortmund berichtet, ist auf Anregung der französischen Be-
satzungsbehorden eine „Dortmunder Zollhausgesellschaft" mit
einem Kapital von 50000 Goldmark gegründet worden, die
mrt möglichster Beschleunigung die für die Verzollung und
Paßkontrolle auf dem Bahnhof Dortmund und Lünen erfor¬
derlichen Einrichtungen Herstellen soll.
- 14. Jan . In fast allen sächsischen Gemein¬
den ist die bisherige sozialistisch-kommunistische Mehrheit im
Stadiparlament wenn nicht beseitigt, so doch stark einge¬
schränkt worden. In Dresden hat die VSPD . etwa ein
DE ! ihres Bestandes an Stimmen und Mandaten einge-
vtitzt. Auch die kommunistischen Parteigewinne können diesen
Vertust brr weitem nicht ausgleichen.

Verliv , 15. Jan . Nach Informationen der „Bossischen!
Zeitung" ist Pas Kontingent der Darlehenskaffen jetzt bis>

zur Grenze von 10 Trillionen Papiermark, auf die es im
November 1923 erhöht wurde, in Anspruch genommen wor¬
den. Eine neue Erhöhung des Kontingents ist, wie das
Blatt hört, nicht beabsichtigt, da nicht mehr die Erweiterung
der Tätigkeit der Darlehenskassen, sondern ihr Abbau ins
Auge zu fassen ist.

BerN», 15. Jan . Der „Vorwärts" meldet: Die Be¬
ruhigung der Währung hat bereits einen kleinen Rückgang
der Arbeitslosigkeit herbeigeführt. Während die Zahl der
Arbeitslosen und der Kurzarbeiter im November noch 73
Prozent aller Mitglieder betrug, ging diese Zahl im Dezember
auf 50 Prozent zurück. Die Zahl der Vollarbeiter stieg
gegenüber dem Vormonat auf mehr als das Doppelte.

BerN«, 14. Januar . Nach dem »Berliner Tageblatt"
besteht die Erkrankung des deutschen Geschäftsträgers in
Paris , von Hösch, in einer Mandelentzündung. Der Zeit¬
punkt seiner Abreise ist noch nicht sicher. — Infolge des
anhaltenden Frostes brach der kürzlich errichtete Damm der
Wiekauer Talsperrre, die im Wesentlichen der Wasserversor¬
gung von Königsberg (Preußen) dient. Der größte Teil
des Wafferbestandes mußte abgelafsen werden und über¬
schwemmte die tieferliegenden Ländereien. Die unmittelbare
Gefahr ist beseitigt. Der Damm kann jedoch erst wieder im
Frühjahr hergestellt werden. — Der Dollarkurs erfuhr am
Montag keine Veränderung.

London, 14. Jan. Reuter meldet: Der Streik der
deutschen Seele,rte hat sich beträchtlich ausgedehnt. Delegierte
aller Schiffe, die im Londoner Hafen liegen und von der
Bewegung bedroht sind, beschlossen einstimmig, nicht nachzu¬
geben und Weisungen an alle Häfen zu senden, durch die
die Seeleute auf deutschen Schiffen zur Arbeitseinstellung
aufgefordert werden.

London, 15. Jan . Eine Entschließung der vereinigten
britischen Handelskammern tritt den Regierungsstellen gegen¬
über für möglichst schnelle Ausdehnung des Handels zwischen
England und Rußland ein unter der Voraussetzung, daß
Rußland seine Vorkriegsschulden anerkennt und die An¬
sprüche britischer Staatsangehöriger regelt.

Kleine Anfrage.
Stuttgart , 14. Jan . Der Abg. Ehrhart (Ztr .) hat an das

Staatsministerium eine Kleine Anfrage gerichtet, worin er sich
dagegen wendet. Laß verschiedene Reichsbehörden, so die Post
und die Finanzämter Las Reichseisenbahnnotgeld nicht anneh-
men dürfen, während es von den Eisenbahnbehördeu immer
noch ausgegeben wird . Er wünscht, Laß das Staatsministerium
bei -den maßgebenden Reichsbehörden für eine Aufhebung des
Verbots der Annahme des Reichsenenbahnnotgeldes oder für
dessen sofortige Aufrufung zur Einlösung eintrele. Im letzte¬
ren Fall aber sollten sämtliche Reichsbehorden verpflichtet wer¬
den, Las Reichsbahnnotgeld bis zum Ablau-kstage der Ein¬
lösungsfrist in Zahlung zu nehmen und einKulösen.

Umbau der Reichsbahn nach volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkten.

Reichsverkehrsminister Oeser war am Samstag in Be¬
gleitung des Staatssekretärs Vogt in Stuttgart anwesend, ins¬
besondere auch um mit der Württ . Regierung lausende Ver¬
kehrsfragen zu besprechen. Dabei wurde neben der Frage der
Gütertarife u. a . auch die Frage der Umgestaltung der Deutschen
Reichsbahn, die im Zusammenhang mit der Finanzierungs-
ftage in letzter Zeit öfters in der Presse erörtert worden ist.
eingehend behandelt. Der Reichsverkehrsminister erklärte. Laß
an eine Privatisierung der Reichsbahn nicht gedrchr, vielmehr
beabsichtigt sei, die Reichsbahn nach wie vor im Eigentum des
Reichs zu behalten und nach Volks virtschaftlichen Gesichtspunk¬
ten zu betreiben. Wie die Reichsbahn im Rahmen dieses all¬
gemeinen Programms umgestaltet werden wird und wie die
Interessen der früheren Eisenbahnländer mit dieser Umgestal
tung in Einklang gebracht werden können, bedarf noch eingehcn
der Prüfung.

Ein würdiger Nachfolger.
Speher , 14. Jan . Wie wir hören, hat sich für den von

der Bolksjustiz gerichteten Präsidenten Heinz iroch kein Nach
folger gefunden. Es verlautet , daß der „Herr Wirtschaft»
minister Bley" -die Nachfolge abgeiehnt hat . Da jedoch irgend
jemand zunächst als Provisorischer Präsident fungieren muß,
hat dem Vernehmen nach der wegen Spionage und Unterschla¬
gung vorbestrafte 23jährige separatistische„Major " Kuhn aus
Speyer die vorläufige Führung der Präsidialgeschäfte übernommen.

Separatistische Gewalttaten.
Speyer , 14. Jan . Die Zahl der bisher in der Pfalz durch

die Separatisten verhafteten Personen beläuft sich nach ge¬
nauer Feststellung auf ungefähr 560. Dis Neuhäuser Fähre bei
Speyer ist von den Separatisten besetzt und sür den Verkehr ge¬
sperrt worden. Dies war der einzige Ueberqang nach Baden,
nachdem die Speyerer Schiffsbrücke sich noch in Reparatur be
findet. Der berüchtigte Separatist Oberbeck, ein schwer vorbe
krafter Mensch, der aus -der separatistischenGarde ausgeschlos¬
sen war , wurde wieder in diese cingere-ht, La er die Drohung
ausgesprochen hatte, eine eigene Garde zu gründen, um gegen
die Separatisten vorzugehen. Kanzlerverwalter Röhe von der
hiesigen Stadtverwaltung ist von den Separatisten aus unbe
kannten Gründen verhaftet worden.

Mannheim , 14. Jan . Der von den Sonderbündlern am
Freitag abend verhaftete Lokal- und Handelsredakteur der
„Preußisch-Pfälzischen Landeszeitung", Dörflinzer , ist von den
beiden Leuten, die ihn bewachten, schwer mißhandelt worden,
so -daß er am Kops und über dem rechten Auge Folgen Lavon-
trug . Der separatistische Bezirksamtmann, dem er sich verführen
ließ, gab darauf den Verhafteten unter dem Ausdruck des Be¬
dauerns über diese Behandlung frei, damit er sich ärztlich be¬
handeln lasten könne.

Separatisten -Frechheit.
Der rheinische Se-Paratistenführer Matthes hatte die Un¬

verfrorenheit gehabt, im Namen oes rhstnrsch-westsälischcn Un-
abhängigkeitMnndes aus Düsseldorf an den Reichstag die An¬
frage zu richten, ob separatistische Kandidaten, die Gr die näch¬
sten Wahlen zum Reichstag aufgestellt werden, falls sie als
Volksvertreter gewählt sind, die Immunität genießen. Ter
Reichstagspräsident Loebe hat daraus in einem längeren Schrei¬
ben mit erfrischender Deutlichkeit geantwortet und Herrn Mat¬
thes insbesondere darauf hingewiessn, daß der Geschäftsord¬
nungsausschuß des Reichstags neuerdings die Praxis übt, bei
Hochverratsverbrechendie Genehmigung zur Strafverfolgung
zu erteilen. Me. Herren Separatisten können die hieraus für
sie sich ergebenden Schlüsse selbst ziehen.

Eingeständnis separatistischer Berwaltnn »»unf«higkeit.
Pirmasens , 14. Jan . Im Vergaffen der Separatisten hat

sich, wohl in erster Linie infolge ihrer Unmöglichkeit, das Er-
tverbslosenproLlemzu lösen, eine Wandlung vollzogen. Wegen

der eigenmächtigen Eingriffe der Separatisten in die Stadtver.
waltung war , wie seinerzeit gemeldet, vom Reiche die Er¬
werbslosenunterstützung für die Stadt Pirmasens gesperrt wor¬
den. Infolge der Unmöglichkeit, die erforderlichen Mittel sür
die Erwerbslosen auszutreiben, entstand sür sie eine schwicrige
Lage. Die Separatisten hoben sich daraufhin dem Stadtrat
gegenüber zu Konzessionen bereit erklärt. In -der Nacht vom
13. zum 14. Januar wurde das Rathaus vollkommen geräumt»
die Posten zurückgezogen und die separatistische Fahne cingczo-
gen. Die Separatisten sollen sich unterschriftlich verpflichtet
haben, die Stadtverwaltung künftighin völlig unbehelligt zu
lasten und keine Repressalien gegen deutsche Beamte und An¬
gestellte zu ergreifen. Daraufhin haben die städtischen Beamten
und der Stadtrat , der sich seit einiger Zeit in Streik befand,
heute vormittag die Arbeit wieder ausgenommen.

Beginn der englische« Pfalz -Aktion.
Ludwigshafen, 14. Jan . Der englische Generalkonsul Elive

ist bereits in der Pfalz eingetroffen und hat mit den Recherchen
begonnen.

Berlin , 15. Jan . In einer Unterredung mit dem Heidel¬
berger Korrespondenten des „Berliner Tageblattes" betonte der
englische Generalkonsul Elive, daß England in der pfälzische«
Angelegenheit durchaus unparteiisch und korrekt Vorgehen
werde. Er habe bereits am Sonntag mit Vertretern der pfäl¬
zischen Parteien gesprochen, um sich über die Zustände zu unter¬
richten. Er werde aber auch die Separatsten hören. In Mann¬
heim werde er eine Unterredung mit o»n Peftretern der pfäl¬
zischen Kirche haben und in Speher werde er dem General de
Metz einen Besuch abstatten.

Amtlich wird zu der Entsendung Clives folgendes mitge¬
teilt : In London hält man nach wie vor an der Auffassung
fest, daß die Deckung gewisser AMaßnahmen der sogenannten
autonomen Malzregierung durch die Rhrmlandkommission überderen Befugniste hrnaüsgeht . Unter Listen Umständen er¬
wartet die englische Regierung von der Rheinlandkommlfsion,
daß sie in Len Angelegenheiten, über die zwischen den alliiertes
Regierungen gegenwärtig ein Meinungsaustausch stattfindet,
nichts Neues unternimmt . Die in London eingehenden Infor¬
mationen über die Stimmung in der Malz, die der englischen
Regierung zur Verfügung stehen, sind nicht darnach angetan,
die englische Regierung davon zu überzeugen, daß die separati¬
stische Bewegung in der Pfalz die freiwillige und unerzwungene
Unterstützung der Bevölkerung findet. Tic englische Regierung
ist davon überzeugt, daß der Status der Pfalz nicht eher ge¬
ändert werden darf , als bis sich die Bevölkerung in überwälti«
tzMder Mehrheit für eine Aktion ausgesprochen Hst, und daß
in einem solchen Falle alle damit in Verbindung stehenden
FvMen sorgsam geprüft werden mästen, wie auch in jedemFall die verfassungsmäßigen Bestimmungen berücksichtigt wer¬
den müssen. Um eine unvoreingenommene Information über
Liste Fragen zu erlangen , hat die englffche Regierung beschlos¬
sen. ihren Generalkonsul für Bayern und die bayerische Pfalz
in das betreffende Gebiet zu entsenden, um eine persönliche
Anschauung über alle in Betracht kommenden Dinge zu gewin¬
nen. Die englische Regierung ist dabei der Ansicht, daß einer
derartigen Untersuchung nur aus dem Wunsche heraus Wider¬
stände entgegengesetzt werden können, die aktuellen Tatsache»
vor Len Augen der Welt zu verbergen.

Ein französischer Begleiter für Elive.
Havas meldet: Ter französische Obcrkvnrmissar in de»

Rheinlanden, Tirard , hat seinen Kabinettschef, Filliol , zum
Begleiter des englischen Konsuls in München, Elive, Lei seiner
Enquete in der Pfalz bestimmt. Außerdem hat Tirard den
Oberstleutnant Richert ersucht, in Köln Erkundigungen über dir
angeblichen Gebeirnverbände einzuziehen, auf deren Umtriebe
die englischen Behörden bereits aufmertiam gemacht worden
sind und «die jetzt in der französischen Zone, namentlich in Dü¬
ren und Honnef, blutige Unruhen hervorgerufen haben.
Ein Schritt des Pfälzer Klerus bei der Rheinland-Kommission.

Koblenz, 14. Jan . Auch am Samsta « ivar es den Psalz-
delogierten nicht möglich, bei der interalliierten Rheinlandkom¬
mission vorsprcchen zu können. Dagegen hatten Bischof Dr.
Sebastian und der Präsident des protestantischen Lanl -eskirchen-
rats der Pfalz , Dr . Felischmann, Gelegenheit, Seim englischen
Oberkommiffar Lord Kilmarnock cmen Besuch äbzustatten.
Beide Herren nahmen Gelegenheit, eingehend Aufklärung über
die derzeitigen Zustände in der Pfalz zn geben und insbesondere
darauf hinzuweisen, daß Gefahren in moralischer und religi.
öser Hinsicht in der Malz drohen. Bischof Dr . Sebastian be-
suchte hierauf am Samstag noch den italienischen Oberkommis¬
sar und — wegen ErkNanikung des französischen Oberkcmmis-
sarS — besten Adjutanten , denen er gleichfalls deutlich zu er¬
kenne« gab, welche seelischen Nöte die Bevölkerung in der
Pfalz durchzumachen habe, und daß die allgemeine Lage in der
Malz eine baldige Klärung verlange. Es darf erfreulicherweise
fsttgestellt werden. Laß die Ausführungen der beiden kirchlichst
Würdenträger bei allen Oberkommisstomnmit großem Inter¬
esse angehört wurden.

Streiks , Aussperrungen und Ausschreitungen.
Mannheim , 14. Jan . Die Aussperrung sämtlicher Metall¬

arbeiter ist mit dem heutigen Tag in Kraft getreten, nachdem
der -Schiedsspruch von den Arbeitgebern und hierauf ein neues
Angebot von den Arbeitnehmern abgelehnt worden war.

Köln, 14. Jan . Die Funktionäre und Vertrauensleute der
sür Las Kölner Braukohlenhebiet in Frage kommend«» freien
Gewerkschaftenhaben gestern einstimmig die Annahme des
Schiedsspruches abgelehnt, der für den Braunkohlenbergbau
das Zweischichtenshstem wieder einführt. Die Arbeiterschiast willnach der bisherigen Arbeitszeit von 8 Stunden die Betriebe
verlassen. Die anwesenden Gewerkschaftsiekreläre haben eine
Erklärung abgegeben, daß die Gewerkschaften unter diesen Um¬
ständen am 8-Stundentag fstthalten werden.

Düffeldorf, 15. Jan . Gemäß der wild?« Streikparole ver¬
suchten gestern die Arbeiter die Straßenbahner zum Streiten
zu zwingen, was von diesen abgelehnt wurde. Auch in anderen
städtischen Betrieben hatte man mit der Streikazitation keinen

Literarisches.
70 Jahre „Bazar ". Unser ältestes deutsches Modenblatt

„Der Bazar"  tritt in das neue Jahr mit dem Schmucke
einer besonderen Jubiläumsbeilage , die in Wo« und Bild dir
Zeit seines nunmehr 70jährigen Erlebens und Schaffens au?
dem Gebiet unserer Frauenmode wiedergibt. Es ist ein aller¬
liebster Spiegel der äußeren Erscheinung unserer lieben
Frauen , von jenen Tagen an , in denen die damals „schönste
Fran der Erde", die Kaiserin Eugenie von Frankreich, das
Modenzepter schwang bis zur allerletzten Mode von heute, ein
Bild des wechselndes Geschmackes, das seine eigenen Reize hat.
Wie hoch die gutbürgerliche Damenwelt ihren „Bazar " in sei¬
nem Werte einschätzt, zeigt sich nicht nur in seiner großen Ver¬
breitung in Deutschland, sondern auch darin, Laß er außer in
deutscher noch in fünf fremden Sprachen erscheint.

8
auf den erscheinenden„Sn -täler " werden fortwährert
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austräger!entgegengenommen.



Erfolg . An einer Stelle wurden die Straßenbahnschienen aus¬
gerissen, so daß ein Straßenbahnwagen entgleiste. Gestern mit¬
tag wurde ein auf dem Heimwege befindlicher Polizeibeamter
von einer Rotte junger Burschen angegriffen und, als er sich
zur Wehr setzte, durch zwei Schüsse verletzt. Die Burschen ent¬
flohen. Im allgemeinen gelang es der Polizei, die Ruhe in ein¬
zelnen Fällen von Ruhestörung schnell wiederherzustellen und
die Arbeitswilligen zu schützen.

Magdeburg , 14. Jan . Die heute abgehaltene Vertrauens¬
männerversammlung der Metallarbeiter hat einstimmig den
am Sonntag von dem Magdeburger Schlichtungsausschuß für
die mitteldeutsche Metallindustrie gefällten Schiedsspruch abge¬
lehnt . Zur Zeit haben 11 Werke ihre Arbeiter ausgesperrt.

Ablehnung des Generalstreiks.
Köln, 14. Jan . Nach der „Kölnischen Zeitung " lehnen die

sozialistisch« Gewerkschaften im ganzen Westen einen General¬
streik ab. Die christlichen Gewerkschaften sind nach wie vor we¬
der für den Metallarbeiterkampf noch für den Generalstreik
zu haben. Mit Ausnahme von einigen wenigen Orten wie
Krefeld, Benrath und Hilden hat die Arbeiterschaft allen Lok-
kungen und Drohungen der Kommunisten widerst mden. Der
Düsseldorfer Kampf hat so gut wie gar nicht ins engere Indu¬
striegebiet übergegriffen. Mit Ausnahme von Opladen, wo es
zwischen Streikenden und Arbeitslosen zu Zusammenstößen mit
der Polizei kam, sind Ausschreitungen nichr oorgekommen.

General Dawes Vorsitzender-es erste» Sachverständigen-
Komitees.

Paris , 14. Jan . Der Vorsitzende der Reparationskommis¬

sion, Louis Barthou , hat heute vormittag das erste Sachver¬
ständigenkomitee, das sich mit der Stabilisierung der deutschen
Währung und der Sanierung !des deutschen Budgets beschäfti¬
gen-wird, installiert . Er begrüßte in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender die verschiedenen Sachverständigen und sprach seine
Befriedigung darüber aus , daß die Amerikaner an den Beratun¬
gen teilnehmen. Er habe volles Vertrauen in die Kompetenz
der Sachverständigen. Barthou schlug vor, den amerikanischen
Sachverständigen General Dawes zum Vorsitzenden des Aus¬
schusses zu ernennen. Der amerikanische Sachverständige Hai
das Amt angenommen und hieraus eins Rede gehalten. Er er¬
klärte, die alliierten und amerikanischen Sachverständigen tre¬
ten an die ihnen gestellten Aufgaben ohne eine vorgefaßte
Meinung heran . Die Reparationskvmmmion habe weise ge¬
handelt, als sie den Gegenstand der Verhandlungen genau be¬
stimmte und als sie erklärte, man könne nicht gestatten, daß
Fragen über die Gesetzlichkeit der Nuhrdesttzung innerhalb des
Sachverständigenkomitees diskutiert werden können. Der ame¬
rikanische Sachverständige sagte zum Schlüsse seiner Rede, zu¬
erst müsse man die deutsche Währung stabilisieren; mit anderen
Worten, man müsse der Mühle wieder Wasser geben und, nach¬
dem sie Wasser habe, müsse sie wieder ausgebaut werden.

Jtalienisch-sü- slavisches Uebercinkommen.
Belgrad , 15. Jan . Die Basis des italienisch-südslavischcn

Uebereinkommens, von dem der Minister des Aeußrrn , Nin-
tschitsch, am Schlüsse der letzten offiziellen Konferenz 'der kleinen
Entente die Teilnehmer verständigte, sollen folgende Punkte
bilden: 1. Italien verpflichtet sich, alle Bestimmungen des Ver¬

trages von Rapallo zu erfüllen und alle mit dein früheren ita¬
lienischen Außenminister Sforza s-fftgesetzten Abmachungen z»
beachten. 2. Das Königreich Südslavien gewährt Italien volle
Freiheit bezüglich der Organisation des Fiumener Staates . 3.
Südslavien wird das Recht auf Benützung des Fiumener Ha¬
fens auf 50 Jahre eingeräumt . 4. Italien und das Königreich
Südslavien werden eine Handelskonvention abschließen.

Außenminister Benesch über Deutschland.
Paris , 14. Jan . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" aus Belgrad soll der tschschoffovakffche Außenminister
Benesch gestern erklärt haben, die Hungersnot in Deutschland
infolge des wirtschaftlichenZusammenbruchs des Landes er¬
scheine so unvermeidlich. Laß wahrscheinlich die Länder der Klei¬
nen Entente energische Ŝchritte zu unternehmen gezwungen
sein werden, um die Ernährung der deutschen Bevölkerung
stcherzustellen. Südslavien habe kein Interesse an einem Schutz-
und Trutzbündnis mit Frankreich, da es andere Sorgen habe
und vermeiden müsse, möglicherweisein einen Krieg gegen
Deutschland gezogen zu werden. Dieser Standpunkt aber hin¬
dere Südslavien nicht daran , nach wie vor die freundschaftlichen
Beziehungen zu Frankreich zu unterhalten . Er glaube, daß
Deutschland angemessene Reparationen bezahlen werde, sobald
es dazu imstande sei. Es müsse ihm in Aussicht gestellt werden,
sich wirtschaftlich zu erholen. Benesch soll dem Korrespondenten
der „Chicago Tribüne " ausdrücklich die Behauptung , daß
Deutschland über große Mengen von Nahrungsmitetln verfüge
und keiner fremden Hilfe bedürfe, kür völlig unwahr erklärt
haben.

Forstamt Hirsau.
LauWlzSlainmholz-
md StWkn-Berlms

am Donnerstag, den 24
Januar 1924, nachm. 2 Uhr,
in Hirsau  im „Löwen" aus
Staatswald Miß , Neuhof,
Siammheimerweg , Mönchs¬
loch, hoherstein , Badwald,
Löffelschmiede, Wandelgrund,
Ebersbühl , Havelsburg : 200
Eichen mit Fm . : 1 IV., 7 V.,
19 VI. Kl., 1 Buche 0,4 Fm.
III . Kl., 78 eich. Derbstangen
(aus Lützenhardt Abt. 50 Miß ),
Nadelholzstangen (meist Fich¬
ten) Baust . 364 I», 512 Id,
426 II ., 38 Ul . Kl. ; Hagst.
25l I ., 888 II ., 423 III . Kl. ;
Hopfenst. 1541 I., 544 U.,
37 IV. Kl. Losverzeichnisse
von der Forstdirektion, G. f.H.,
Stuttgart.

Baden - Baden.

Hotel Tauuhäuser
sucht zwei tüchtigeSsaltWer
und zwei

Per 15. März. Entlohnung
nach Hoteltarif . Offerten mit
Zeugnisabschriften erbeten.

WM " Weilers enorm biiiise ^ nZebole " MW aus unserem

Mäntel M
prima Tuch, feste Ware . . . 0

Mäntel aus englischen Stoffen und 078
einfarbigen Wollstoffen . . . . ll

Mäntel aus ganz guten Tuchstoffen 14 SV
in farbig und schwarz , . . . Ll

Mäntel in flott.Formen z.Aussuchen 1Ovo
in Covercoat, Donegal u. Flausch 10

Mäntel in schwarz mit Falten - und «»«»80
Treffen-Garnitur , alle Größen .

Mäntel aus modernen Stoffen mit OLVV
dem beliebten Bindeband . . . 60

Mäntel prima Velour de laine, in !»080
mausgrau , elegante Form . . Oll

Mäntel 4M
aus Astrachan, prima Ware . . ^rO

Kleider in Cheviot 078
mit Seidenstepperei . . 14.00, ll

Kleider in verschiedenen Farben u. 1078
Macharten , hübsche Garnierungen tll

Kleider -»aoo
Seidentrikot . 6ll

Kleider 1s. Seide , Modelle. Lvov
in verschiedenen Farben . . . " 0

Kostüme sovv
aus Donegal, jugendliche Form tO

Kostüme reine Wolle . «»078
aus Cheviot und Donegal . . 6ll

Kostüme reine Wolle, in gutsitzen- 4 k»VO
der Schneider- und Fantasieform 10

Kostüme Modelle, auf prima Seide , ^ VOO
feinste Atelierverarbeitung . . - 0

Bluse « aus Baumwollmuffeline , Igg
dunkle Farben . t

kleemnov Seiden ,Trikot u.Wolle, in allen
OUNlpkl Farben u. Preis !, z. Aussuchen.

Sacke«
aus engl, gemust. Flauschstoffen ll

Sacke « aus gutem Krimmer, 1 «»Sv
verschiedene Farben . . 29 50, 10

Sackeu Velour de laine, aparte 1080
Form , mit Krlmmerbesatz . . . . tll

Blusen aus prima Webstoffen, 280
weiß und farbig . . . 3.95, 0

Röcke i 7 «r
aus guten Stoffen . . . 2.75, t . SO

Röcke «
aus Cheviot, prima Plissee . . V. llV

Ein Posten Restpaare
Dame» »Halbschuhe«. Stiefel
schwarz u. farbig , fast durchweg Rahmen-

ausführung , sehr billig.

Mädchen«Stiesel genarbtes Rind¬
leder mit starker Ledersohle, kräft . Schul¬

stiefel. Größe 27—35, e »-«»
Paar . . . 4.75. 4 . 80

Haus -Schuhe
mit gestifteter Ledersohle. ^
Militärtuch . . . . Paar 1.08

Kamelhaar-Nmschlagschuhe
mit Ledersohle . Paar 3.25. S . SS

Kamelhaar-Schnallenstiesel
Ledersohle und Fleck . Paar A . AF

Schwarze Filzschnallenstiefel
Lederringbes. f.Haus u.Straße Paar 4 .95

Im Erfrischungsraum
1Taffe Kaffee und »
1Stück Torte oder Kuchen OOL pi-oirniLiivi.

W. Forstamt Hirsau.

Nidklstmulhotz-
Nrrkmf

am Freitag, den 28. Januar,
nachm. 2 Uhr, in Hirsau
im „Rößle " aus Staatswald
Tann , Neuhof, Hoherstein,
Badwald , Wandelgrund , Alt¬
burgersteig, Zellerkopf, Ebers¬
bühl, Miß , Havelsburg und
Scheidholz aus Weckenhardt:
384 Forchen mit Fm. Langh.:
5 l., 37 ll., 45 HI., 7 tV..
41 V., 23 VI. KI.; Sägholz:
2 18 II., 11 III. K:. ;
,41 Weymouthskorchen Langh.
mit Fm . : 15 V. Kl. , 622 Ta.
mit Fm . Langh. : 9 I., 6 II .,
I? Hl., 23 IV., 64 V., 42
VI. Kl.; Sägh.: 10 l., 14 ll .,
16 III . Kl. Losverzeichnifse
von der Forstdirektion, G. f.H.,
Stuttgart.

Neuenbürg.
4 Paar starke, schwere

Oberländer

hat abzugeben
«arl Scho » , Tel . 117.

Badverwaltung Wildbad.W-mi>Nckl-
Ltsmhchmkms

mDonnerslag. den 17. Zavnar 1924. vormittags9Uhr.
in Wtldbad auf der Badekasse im öffentlichen Aufstreich
ins den Anlagen:

Nadelhsl ; : Langholz: 14 Stück mit Fm. : 2,20 III.,
),44 IV., 0,98 V., 1,67 VI. Klaffe ; Abschnitte: 34 Stück
mt Fm . : 12,98 I., 6,99 II ., 3,52 II !. Klasse.

Laubholz .: Eichen: 30 Stück mit Fm. : 3 811 ., 3,09
IV.. 33l V., 1,25 VI. Klasse; Buchen : 13 Stück nift Fm . :
1,26 I., 1,23 Hl ., 1,78 IV., 1,09 V., 0,14 Vl. Kl. ; Eschen:
; Stück mit Fm. : 0,24 V., 0,23 VI. Kl. ; Ahorn : 3l Stück
mt Fm . : 0,45 II., 1,73 IV., 2,72 V., 1,52 VI. Klasse;
Nirkea etc . : 7 Stück mit Fm . : 0,31 tll ., 0.49 V., 0,20
/i . Klasse; Erlen : 26 Stück mit Fm . : 0,49 IV., 2,84 V.
Z.43 VI. Klasse; Linden : 4 Stück mit Fm . : 0,27 IV., 0,38
V. Klasse, ferner kommen noch 2 Rm . eichene u»d I V« Rm.
v' ymuthsforchene Anbruch -Scheiter und Prügel und ein
Lpaliklotz zum Berkauf.

Losverzeichnisse kostenlos durch die Badverwa 'tung.

Kontoristin,
lche gut Stenographieren und Maichinenschreiben kann,
cht für sofort oder später Stelle auf Beamlung
er Kontor.

Auskunft erteilt die .,Enztäler "-Gescbäftsstesse.

Junger Manu
als

Unterniebelsbach.
Zwei

für unser Büro gesucht.
Hauck Kiirble,

Herrenatb.

darunter 1 Mutterschwein,
unter zwei die Wahl , sind zu
verkaufen.

HauS Nr. 28.

Schwann, den 15. Januar 1924.

ToScs - Knzsigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß heute früh
unser lieber Vater , Groß - und Schwiegervater

LhrMian Xlenk , Schmiedmeister,
im Alter von 73 Jahren durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Söhne:

Christian Kleuk, Schmiedmeister.
Karl Klent, Mechaniker.
Friedrich KlenI mit Familie in Amerika.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Neuenbürg.

I». HchrMtMk
ia den nächsten Tagen eintreffend, empfiehlt billigst

Albert WeitzhauPL, Telefon;;5.

Achtung! Achtung!
Wirt»! WieimverMfer!

Habe einen großen Posten

rein orientalische Zigaretten, sowie rein
Uebersee-Zigarren

preiswert abzugeben.
Wilhelm Schnier, Kaufhaus Schloßberg, Pforzheim.

SMllge Amt!
3lkkIHHlliIk, IO Lot 95 Pfennig und 85 Pfennig.
MWlieOdkll, Rolle 12 Pfennig.
A. Weinschel, Pforzheim,

Dillsteinerstraße 24.

Lin Irischer Transport
rein belgischer

(leichte»«kl»schweren Schlags).
darunter auch

schöne Zuchtstuten,
sind eingetroffen, wozu Kauf- und Tausch¬
liebhaber freundlichst eingeladen sind.

Pserdehandlung,
KLrKL.lL (Oberamt Calw).

rne»n«»tz»-«»:
»Shenttia - ,n Reu.
SO voidpserrnige. Dur
Post im OrtS« «. Ober
»erlehr , sowie im sor
inländ . Verkehr SV
Pfennig m.Postbestellg

Preise sreibleiben
-kacherhebung vorbei
Preis einerNummer 12

Pfennige.
In Fällen von hö->«r«
«,lt besteht kein An
«ns Lieferung der Z
oder aus Rückerstattuv

Bezugspreise».

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neue
außerdem di« BuS

jederzeit entgegei

Vtrokonto Nr. 24 b
O.A.' Sparkaff« Neu«

^Sl3.

Kei
Stuttgart , 14. <

des Innern an die
steht sich das Reich
der Zahlung der B
zufahren. Die Spa
Stellung dieser Leist
an in Aussicht zu r
schaffen und Gemei
nats an überwiesen
nicht später ausdrül
für die Beamten ui

Hitler
München, 15. s

Wahlkampf konnte
Münchens erleben,
völkischen Kundgebt
sen. Der Saal wa
rend der Festrede 1
Loringhoven hatten
Hitlerianer Heilrufi
terkeitserfolg erzielt
des Deutschen Rest
ler l" machten. Als
Volkes Hinidenburg
herum : „LnLendorf
lied verklungen >wr
sangen das auf Hu
sammlungsleffiung '
teren Verlauf des
währen, um der st
zu geben. Das Pr
der Versammlung
Marsch ins Staidti
wo sie von der Me

Zur Berh
Die Nachricht «

Haftung des Priva
höser, trifft , wie an
Jlshöfer wohnte ii
hatte öfters mit ihr
terstützt, kann über
zeichnet werden. L
kxr sich aber keine 8
wieder aus freien 8

El
Berlin , 15. Far

einer Unterredung
liner Tageblatts " !
in der pfälzischenF
Die Rheinlandkomi
die sogenannte „au
Pfalz anzuerkenner
rattstischen Regier»
Anerkennung. Ge!
giens hat der engl
eingelegt. Die Rk
Regierung " ist desü
worden. England,
Standpunkt , daß d-
innerpolitische Ang
galem Wege, das h
rer Verfassung, ge
wahren Willen d«
er sich auf verfass»
durchaus fern, Fra
nien kann dem illi
kennen, sich als reck
tatsächliche Verän
Büro erfährt , daß
gierung mitgeteilt
Entsendung von zi
Gebiet zur Unterst
ausgesetzt, daß die !
konsul in München
Mission nach der 8

Ein holländischer
In der Aula

holländische Sozial
und Studenten dr<
Steinmetz, der sich
Sache eingesetzt Hai
diktat von Verfall
Hauptteil der Natt
ein Bündnis einig<

Der Prozeß !
In Budapest 1

noch andere An ge
dendorff ein Albkoi
garns und Bayern
sollen. T«r Angei
Er sei mit Ludend
»origen Jahres zr
Heiden nur in gehe
hierauf für geheim
dichen Verhandlung
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